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>> Spenden Sie!

Helfen Sie Kindern in Deutsch-
land, sich zu selbstbewussten, 
starken, gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeiten zu entwickeln. 
Verschaffen Sie Kindern einen 
gleichberechtigten Platz in 
unserer Gesellschaft!

Spendenkonto:
Bank für Sozialwirtschaft
Kto.-Nr. 333 11 11
BLZ 100 205 00
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In vielen deutschen Städten und Gemeinden kommt auf ein Kind vier 
Autos. Das Verschwinden von Kindern aus öffentlichen Räumen bedeutet 
nicht nur eine Verarmung ihrer Erlebnisqualitäten, ihres Erfahrungsreich-
tums, sondern ebenso der Stadtqualität insgesamt – wie öde sind unsere 
Städte ohne sichtbar spielende Kinder.
 
Was können wir also tun, damit sich wieder mehr Kinder vor der Haustür 
bewegen? Zunächst müssen wir uns davon lösen, sie auf Spielplätze 
oder Flächen von minderer Freiraumqualität am Orts- oder Quartiersrand 
zu verweisen. Diese allein können den Verlust an Spielmöglichkeiten und 
vor allem gestaltbaren Räumen im Wohnumfeld nicht ausgleichen. Es gilt 
deshalb, städtebauliche Strukturen zu erhalten und zu schaffen, in de-
nen Spielen möglich ist, die zum Gestalten und Erleben einladen sowie 
Gefahrlosigkeit und Zugänglichkeit gewährleisten. Hiermit werden im 
Übrigen nicht nur kinderfreundliche, sondern ebenso freundliche Bedin-
gungen für alle Generationen geschaffen.
 
Alle Planungs- und Umsetzungsebenen der Kommunen sollten in diesen 
Prozess einbezogen sein. Ausgangspunkt sind die vorhandenen Struk-
turen, das heißt relevante Orte die unter der Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen sichtbar werden. Anschließend kann auf allen Ebenen, 
sowohl bei der Flächennutzungs- als auch in der Objektplanung, das 
Qualitätsziel „Kinderfreundlichkeit“ verwirklicht werden. Dafür sind ent-
sprechende Budgets im Haushalt, eine ressortübergreifende Arbeitswei-
se sowie eine entsprechende Ausbildung von Mitarbeitern erforderlich.
 
Als gelungenes Beispiel für die Wirksamkeit eines solchen Vorgehens 
kann die Spielleitplanung angesehen werden, die im Bundesland Rhein-
land-Pfalz erfolgreich erprobt wurde und mittlerweile in vielen anderen 
Bundesländern von Kommunen eingesetzt wird. Mit dem Programm 
„Kinderfreundliche Stadtgestaltung“ (siehe www.kinderfreundliche-
stadtgestaltung.de) unterstützt das Deutsche Kinderhilfswerk Kommu-
nen bei der entsprechenden Öffentlichkeitsarbeit, Mittelakquise und 
Planung. So können Städte und Gemeinden dafür Sorge tragen, dass 
„Kinderfreundlichkeit“ kein leeres Versprechen bleibt, sondern durch 
einen nachhaltigen Paradigmenwechsel in der Festlegung und Ausgestal-
tung kommunalpolitischer Schwerpunkte zu einem echten Markenzei-
chen wird.
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Dieses Positionspapier ist Teil der bundesweiten Kampagne des 
Deutschen Kinderhilfswerkes zum Thema Chancengleichheit für 
alle Kinder und Jugendlichen in Deutschland.

SPIELRÄUME SCHAFFEN!
Kinderfreundliche Stadtgestaltung  


